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950. Dienſtag den 26. Oktober 1886. 
0 * fogenannte offiziöſe Preſſe in der heftigſten Weiſe und in Aus⸗ 
N 15 Die angebliche Niederlage. drücken befehdete, die ſonſt in guter Geſellſchaft nicht Sitte ſind. 
kt de c dem Sofia'ſchen Staatsſtreich brach bekanntlich in Die angebliche Niederlage der Bismarck'ſchen Politik aber hat ſich wieder von Neuem angeſtimmt. 
uz utſchen oppoſitionellen Preſſe ein Entrüſtungsſturm aus, damit ſchon jetzt in einen Triumph verwandelt. unter andern: 


ee deutſche Regierung von einer Einmiſchung in die bul⸗ 
uc 


N en Angelegenheiten abſah, und unisono rief man, Bis⸗ 


Nan at eine diplomatiſche Niederlage erfahren wie nie zuvor. ö 


Önne, hieß es, auf Markt und Gaſſen die bittere Frage 


N was denn die zahlloſen Siege über das große Kulturvolk 
Pſteſtens genützt hätten, wenn Deutſchland dafür in eine um 

Ulheumpflichere Abhängigkeit von dem großen Barbarenvolke des 
erathen wäre. So cher Nonſens bildete vor wenig Wochen 


Nonſens iſt es in der That, die 


A uinmiſchung in fremde uns nicht berührende Angelegenheiten 


eine dz a 
M be diplomatiſche Niederlage zu bezeichnen. Von einer ſolchen 
wäre doch ſicher nur gerechtfertigt, wenn wir durch 
Ronftellationen gezwungen worden wären, wichtige deut⸗ 


J . pre en 
gc 
n wiͤrreſſen preiszugeben. Man mag aber die Sache drehen 
haft, den, wie man will, man wird nicht zu einem Nachweiſe 
dan tan en können, daß deutſche Intereſſen gefährdet ſind, 
um Aae des Couſins des Czaren irgend ein anderer Prinz auf 

data gariſchen Thron fit und wenn das durch den Berliner 
Aut an dem die deutſche Diplomatie einen ſo hervorragenden 
wendete, geſchaffene Verhältniß aufrechterhalten bezw. wieder⸗ 
m * wird. Im Auslande iſt man weit davon entfernt, an⸗ 
0 alli daß Bismarck in der bulgariſchen Frage eine Nieder⸗ 
ur zalitten hat, im Gegentheil, man erkennt an, daß er nach wie 
1 vitlleicht fefter als vorher die Fäden der europälſchen 

N Men der Hand hat. In ausländiſchen namentlich in fran⸗ 
Alan und engliſchen Zeitungen wird die Zuverſicht in die Er⸗ 
once des Friedens mit dem lakoniſchen Satze begründet: Bis⸗ 
bar di den Frieden. Angeſichts einer ſolchen Thatſache von 
beg oiplomatiſchen Niederlage des leitenden Staats mannes zu 
igen, berührt geradezu komiſch. Das Ausland geſteht beteit- 
nd zug daß die Entſcheidung über Krieg und Frieden in ſeiner 
M t, eine Anerkennung, wie wir fie für unſer nationales 


* 0 

eat kaum beffer wünschen tonnen. Uebrigens hat ſich in 
N >; oppofitionellen Preſſe eine bemerkenswerthe Wand⸗ 
N * im Unrecht war, daß man ſich getäuſcht hatte, daß man 
A beponaen Eindruck der Ereigniſſe die Klarheit des Blickes und 


N 
ii ie Fele 
5 Natürlich wird nicht unumwunden zugeſtanden, 
| 
K ongene Beurtheilung vorloren hatte, aber die Beurtheilung 


. dee e iſt heute gegen früher eine grundverſchiedene. Wie 


N ei der Abreiſe des Fürſten Alexander aus Bulgarien über 


8 Kane l Jetzt veranlaßt ein Gerücht, wonach die große 
tn Su 8 Wiederwahl des Fürſten Alexander beabſichtige, die⸗ 
daga mmen zu weiſen Rathſchlägen an die bulgariſche Re» 
N her eh ſich einem ſolchen Vorhaben ja zu widerſetzen. Während 

Aten einde „gefunden Kriege“ der Vorzug vor einem krank- 
IM den — die Krankheitsſymptome ſollten in der Durch 


er b 


— vertagen, um ſomit einer ganzen Reihe von Schwierig⸗ 
andlun dem Wege zu gehen. Das ſind doch ganz ſchroffe 
den Stan. Die oppoſitionelle Preſſe iſt damit ſo ziemlich auf 
— udpunkte angelangt, wegen deſſen ſie ſeiner Zeit die 


j 00 — — = — 
Des Hauſes Dämon. 

man aus dem Engliſchen von Auguſt Leo. 

I & (Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Neber 8 iſt die Wahrheit“, ſagte er. „Ich ſchwöre es! Das 


has, tte fie 
Voſpit noch nicht ganz verloſſen, als man fie aus dem 
A gl entließ. Du hatteſt Recht in der Vorausſetzung, daß 


a ee zu erfüllen und den Zuſammentritt der 


en die mich trotz Allem liebte und zu mir zurückkam. 
8 baz entließ, traf fie mit mir in New⸗Orleans zuſammen: 
g 18 on der langen Reife geſchwächt, wurde fie ohn⸗ 
rb ir fe mich ſah, und ſtarb acht Tage fpäter — George! 
1 
due; 1 mit Dir auszuſöhnen. 
. ide den orte Deine Geſchichte ruhig an, jetzt verlange ich 
u Wie D r. Nez 
AM 1 x 
8 un Sara ſiehſt, hat mich die Kugel des Soldaten, als ich 


1 meta und hat mich nicht einmal betäubt. 
weit wol Zuflucht, um mich zu retten. 


f Na nne weiter, bis man mich nicht mehr ſehen konnte; 
Ba an's Land. Die ganze Nacht lag ich dort an einer 
ich telle im Gebüf verborgen, und am nächſten Morgen 
mir bel noch am Waſſer weiter. George, der Himmel 
. et denn ſchon nach wenigen Stunden ſah ich den 

ih Arbeiters auf dem Waſſer ſchwimmen. Ich zog 

der Land, in ein Gebüſch und wechſelte dort mit ihr 
c wa entſtellte auch das Geſicht derſelben, ſo daß es un⸗ 
Fond A und ftieß fie dann wieder in's Waſſer. 
id, Ne oh zu Cicely; doch nachdem mir dieſe genommen 


Ich nahm zu 


r nichts mehr im Leben, als — Rache! 


} 05 8 — An wem?“ 
Te, Orloff trat einen Schritt näher und legte feine Hand Ich werde Dich mit Geld verforgen, daß Du dort bleiben kannſt; 
en dertorge Twyford's Achſel. 


nen, die mich verfolgten und dadurch Cicely's Tod 


Aisch ulgariſchen Regentſchaft angerathen, auch die letzte der 
ran worden. 


; 1 % ele nur Schein war. Es war Cicely — meine ſüße 


Folitiſche Tagesſchau. 
Der Ausgleich zwiſchen Preußen und Rom, ſoweit er 
überhaupt möglich iſt, befindet ſich auf dem beſten Wege. Die 
Mittheilung in mehreren Blättern, daß gegenwärtig lebhafte Ver⸗ 


handlungen mit der Kurie bezüglich der weiteren Reviſion der 


| 
| 


1 
! 


de Aeußerungen deſſelben, die ſeine Zurückkunft in Ausſicht 


un, 
. ’ der ruſſiſcen Forderungen liegen — gegeben wurde, wird 


f 


ö 


einen Armen, indem fie mich noch bat, Dich aufzu⸗ 
Still! Höre mich zu N 
ich wahr und treu geliebt und ſie mich ebenfalls. 


Maigeſetzgebung ſtattfinden, wird in unterrichteten Kreiſen beſtätigt. 


0 ö ö Fur die Richtigkeit der Meldung dürfte auch ſprechen, daß der Kultus⸗ 
N tägliche Koſt, welche einem großen Theile der deutſchen 
Jeleſer vorgeſetzt wurde, 


miniſter Ende der vorigen Woche auf einen Tag nach Varzin gereiſt iſt. 
Aus Wien wird offiziösdementirt, daß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Deutſchland und Rußland ein Abkommen dahin ges | 
troffen hätten, daß Rußland Bulgarien nicht okkupire, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Ocutſchland dagegen weder die Regentſchaft noch die 
Wahl eines Fürſten ohne Zuſtimmung Rußland anerkennten, wo⸗ 
bei Rußland die Initiative zur Wahl eines Kandidaten überlaffen , 
bleibe. N 
Die Generaldirektion der öſterreichiſchen Staats. | 
bahnen macht einer Wiener Meldung des „B. T.“ zufolge bes | 
kannt, daß Mittwoch Nachts in der Nähe von Tullu ein Eiſen⸗ 
bahnattentat entdeckt wurde. Dort war aus Schienen, 
Bauhölzern und Pfoſten eine feſtgefügte förmliche Barrikade er— 
richtet, welche der Bahnwächter rechtzeitig entdeckte, ſo daß Un⸗ 
1 


glück verhütet wurde. In derſelben Nacht wurde auf der gleichen 
Strecke ein Einbruch in die Kaffe der Halteſtelle Zeiſelmauer ver- 
übt. Der Bahn wärter, welcher das erſtere Attentat vereitelte, 
wurde in derſelben Nacht von Unbekannten überfallen und durch 
kräftige Hiebe zu Boden geſtreckt. Außerdem wurden in der 
gleichen Nacht zwei andere Einbrüche auf Bahnſtationen verübt, 
und in der letzten Nacht in Münchendorf eine eiſerne Kaſſe ge⸗ 
ſtohlen. Dieſelbe wurde ſpäter auf freiem Felde erbrochen auf⸗ 
gefunden. Die Kaſſe hatte keine Geldbeträge enthalten, weil die⸗ 
ſelben unmittelbar vorher nach Wien gefendet worden. Die häu⸗ 
figen Verbrechen erregen Aufſehen und werden mehrfach den Anar⸗ 
| 
I 
| 


chiſten zugeſchoben. 


„Sidcle“ erklärt in der Lage zu fein dementiren zu können, 
daß Präſident Grevy dem deutſchen Botſchafter fein perſönliches 
Bedauern über den Ton ausgeſprochen habe, den gewiſſe fran- 
zöſiſche Zeitungen in Bezug auf Deutſchland anſchlagen. 
Das Blatt fügt hinzu: „Als Herr Grevy nach feiner Rückkehr von 
Mont-sous-Vaudrey den deutſchen Botſchafter empfing, konnte die 
Unterhaltung allerdings gelegentlich auf Artikel, welche franzöſiſche 
und deutſche Blätter jüngſt gebracht haben, kommen und iſt mög⸗ 
lich, daß der Präfident der Republik ſowohl als der Botſchafter, 
dieſe leidenſchaftlichen Polemiken bedauert haben; aber nichts iſt 
unrichtiger als dieſen Austauſch von Höflichkeiten zu einer offi- 
ziellen Kundgebung machen zu wollen.“ Dieſes angebliche Dementi 
kann als Beſtätigung der fraglichen Meldung gelten. Der Aus- 
druck des Bedauerns des Präfidenten Grevy über die Stellung 
der Chauviniſtenpreſſe war in der deutſchen Meldung auch nur 
als ein perſönlicher Ausdruck, nicht als eine Staatsaktion dargeſtellt 

Ueber die Haltung der deutſchen Preſſe Frankreich ge⸗ 
genüber wird Herr Grevy ſchwerlich Urſache gehabt haben, ſich zu 
beklagen, da ſich dieſe auf die Abwehr der Angriffe franzöfifcher ı 
Hetzblätter beſchränkt, ohne ſich dabei den Ton derſelben zu eigen 
zu machen. 


Die Franzoſen find unverbeſſerlich. Kaum iſt einmal das 
Revanchegeſchrei auf einige Tage verſtummt, fo wird es ſchon 
So leſen wir heute im „Temps“ 
„Es exiſtirt in Frankreich eine zahlreiche Partei, 
welche die Anſicht zu verbreiten ſucht, Deutſchland werde Frank— 
reich mit einem Schlage vernichten, falls es dazu kommen ſollte, 
daß die beiden Gegner ſich wieder mit einander mäßen. — Dieſe 
Leute möchten unſern Muth auf das Niveau ihrer eigenen Er» 
bärmlichkeit hinabdrücken: fie geben ihre elende Feigheit für Pa⸗ 
triotismus aus. — General Boulanger aber gehört einer anderen 
Schule an. Er vertraut Frankreich, der franzöfiſchen Armee, der 
Zukunft. Er iſt überzeugt, daß wir ſtark genug ſind, um unſeren 
Rechten und Intereſſen Geltung zu verſchaffen, und zwar auf dem 
Wege der Gewalt, wenn es einmal ſo ſein muß, Und dieſe ſeine 
unerſchütterliche Zuverſicht will er auch anderen einflößen. Er 
kann dies nicht ſo unverhohlen thun, wie er es wohl möchte; denn 
er muß auf unſere Beziehung zum Auslande, auf die Stellung 
des Kabinets und auf die parlamentariſche Lage Rückſicht nehmen 
— aber wer ihn beobachten will, der erkennt an ſeinem Blick 
und an ſeiner ganzen Haltung, was in ſeinem Herzen vorgeht. 
Boulanger iſt mit Gambetta der einzige Mann, der ſeit 16 Jahren 
an den Patriotismus Frankreichs apellirt hat. Er iſt der Kämpe, 
dem wir vertrauen, der Soldat, von dem wir erwarten, daß er 
das Sehnen Frankreichs ſtillen wird. — Wann? — Vielleicht 
morgen; jedenfalls bei der erſten günſtigen Gelegenheit! — Er 
ift kampfbereit, und fo find wir es; und je früher die Entſchei⸗ 
dungsſtunde ſchlägt, die Stunde, da Frankreichs Ruhm wieder er⸗ 
ſtehen und es ſich ſeine verlorenen Provinzen wieder erobern wird 
— deſto freudiger werden wir dieſe Stunde begrüßen!“ — Es iſt 
ordentlich ein Glück, daß dieſe Schreier eben — ſchreien, aber 
nicht die Geſchicke ihrer Nation beſtimmen. Traurig bleibt es 
aber immer, daß die Leute aus ihren Niederlagen ſo wenig Nutzen 
gezogen haben, daß fie ſchon jetzt wieder ihre Gegner, das iſt 
Deutſchland, vollſtändig unterſchätzen. 

Der bulgariſchen Regierung muß es der Neid laſſen, 
daß ſie ſich in ihrer ſchwierigen Lage mit großer Vorſicht und 
Beſonnenheit zu benehmen verſteht. General Kaulbars hatte in 
einer Note an die Regierung gegen die angeblich ſchlechte Be⸗ 
handlung ruſſiſcher in Bulgarien anſäſſiger Unterthanen proteſtirt. 
Soweit wie wir über die Dinge im Laufenden erhalten worden 
ſind, ſind es wahrlich nicht die Ruſſen in Bulgarien, die ſich über 
ſchlechte Behandlung zu beklagen hatten, als vielmehr die Bul⸗ 
garen, die von den anſäſſigen Ruſſen ſchlecht behandelt wurden. 
Die bulgariſche Regierung hat nun die Note Kaulbars in aller 
Ruhe dahin beantwortet, daß ſie um genauere Angaben bezüglich 
der behaupteten Gewaltthätigkeit bitte, um, falls die Thatſachen 
ſich als begründet erwieſen, deren Urheber beſtrafen zu können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober 1886. 


— Se. Majeſtät empfing heute Nachmittag den neuernannten 
franzöſiſchen Botſchafter am Berliner Hofe Herbette, welcher ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreichte. Staatsſekretär Graf Herbert 
Bismarck wohnte als Vertreter des Auswärtigen Amtes der 
Audienz bei. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt nach den bisherigen 
Dispoſitionen den am 12. und 13. November in der Letzlinger 
Haide ſtattfindenden Hofjagden beizuwohnen. 


b verſchuldeten!“ ſagte er dumpf. „Hätten ſie mich nicht gefangen, 
| fo wäre ich jetzt geſund und glücklich. Du weißt. wer mich in's 


Zuchthaus brachte und weshalb? Es war John Ruysdene, deſſen 
Diamanten ich geſtohlen hatte. Er brachte mich in's Elend und 
vernichtete das Leben des einzigen Weibes, das ich je geliebt, und 
ich will ihn mit gleicher Münze bezahlen!“ 

„Das heißt?“ 

„Daß der Dieb, den er in's Zuchthaus brachte, der Ga 
ſeiner Tochter werden und der ganze Reichthum der Ruysdene 
Julian Battlay in die Hände fallen ſoll! George, willſt Du, um 
Cicely's willen, mir beiſtehen, ſie zu rächen? Willſt Du mir 
helfen, dem, der das Glück meines Lebens zerſtörte, Aug“ um 
Auge und Zahn um Zahn, zu vergelten. Ich bin nicht ſo ſchlecht, 
wie Du denkſt. Wir haben Alle unſere Fehler, doch Cicely habe 
Als wir uns, 


nach meiner Flucht aus dem kanadiſchen Gefängniſſe, wiederfan⸗ 


ugniſſe entfloh, nicht getödtet; fie ſtreifte meine 


Ich befand mich 
om Ufer, tauchte unter die Oberfläche des Waſſers 


den, habe ich Alles geſagt. Ich vertraute ihr meinen wirklichen 
Namen an, und wir ließen uns noch einmal trauen, damit die 
Legalität unſerer Trauung nirgends beſtritten werden könnte. Sie 
lebte und ſtarb als meine Frau, und ich ſucſe nur Rache an 
denen, die mich meines geliebten Weibes beraubten. Weshalb 


mir eine Pflicht unmöglich machen? Sind dieſe Leute etwas 


Beſſeres als wir? Du biſt geſunken, — werden ſie Dir behülflich 


ſein, Dich wieder zu erheben? Du haft das verſucht, was die 


Darauf Gefährte wußte die Sachen ſchön aus zumalen, und der ſchwächere 


| 


Welt ehrliche Arbeit nennt, — nun wohl, Du gehft in Lumpen, 


während ich Juwelen trage. Willſt Du mir in meinem 
Plan behülflich ſein und Clara Ruysdene's Mitgift mit mir 
theilen?“ 

George Twyford war nachdenklich geworden. Sein früherer 
Geiſt ſchwankte. 


Fürſt Orloff nahm ſeinen Arm. 5 
„Komm' weiter und laſſe uns die Sache beſprechen“, ſagte 


er. „In der Nähe des Glenalvanhauſes iſt ein Wirthshaus. 


Du mußt Dir ordentliche Kleider kaufen, und morgen kannſt Du 
dann weiterreiſen, wenn Du es beabſichtigſt. Du kannſt thun, 


was Du willſt, hingehen, wohin Du willſt, und im Luxus leben, 
bis das Spiel gewonnen iſt; für das Geld laſſe mich ſorgen. 
Den Fürſten Orloff wird Niemand argwöhnen, wenn ein Packet 
Banknoten oder ein Schmuckgegenſtand verſchwindet. So! Du 
biſt ein guter Kamerad! Gieb mir die Hand! Wie ſchwach Du 
biſt! Nun komm, George — komm weiter!“ — 

Der Morgen graut ſchon, als Fürſt Alexis Orloff im Hauſe 
der Glenalvan's ankommt, und um den Mund ſeiner Durchlaucht 
ſpielt ein ſelbſtzufriedenes Lächeln. Er hat nicht den geraden 
Weg nach Hauſe eingeſchlagen; wenn die Spuren ſeiner Fußtritte 
zu verfolgen wären, — was zudem unmöglich iſt, da der Regen 
ſie hinweggeſpült hat, — ſo hätte man ſehen können, daß der 
ſtattliche Ruſſe ſeinen Weg über den einſamen Steinbruch ge⸗ 
nommen hatte, wo ſechs Wochen ſpäter am Fuße des Felſenriffs 
eine entſtellte und zerſchlagene Leiche aufgefunden wurde. 

„Irgend ein armer Vagabond, der in der Finſterniß den 
ſchmalen Weg verfehlt hat und von der ſchrecklichen, ſteinigen 
Höhe herabgeſtürzt iſt.“ Das iſt der Bericht des Leichenbe⸗ 
ſchauers, und da dies nicht der erſte derartige Unfall an jener 
Stelle iſt, hält man das für ſehr glaublich. 

Sei dem, wie ihm wolle, doch zwei Sachen ſind gewiß: 
George Twyford kommt nicht mehr zum Vorſchein, und Fürſt 
Alexis Sergius Orloff hat Ruhe vor den Geſpenſtern ſeiner 
Vergangenheit. 

\ 


XX. 
Das Tagebuch der Schweſter Mary Agnes. 
Am 15. März. Zehn lange Monate find verfloſſen, ſeitdem 
ich meine Würde im Kloſter zum „heiligen Herzen“ niedergelegt 
habe und in das Haus eingetreten bin, deſſen Herrin ich wäre, 


wenn Henry Arkwright's grauſame Verleumdung mich nicht 


daraus vertrieben hätte. Wie ich das überlebt habe? — Ich 
weiß es nicht, und hätte ich nicht Cicely's liebe Geſellſchaft, ich 
glaube, ich würde manchmal am Wege niederſinken. Warum bin 
ich hier und wozu? Es bindet mich nichts mehr an dieſen Ort 


mern. * 


— Se. K. K. Hoheit, der Kronprinz wird der im 7. No⸗ 
vember ſtattfindenden Einweihung des Merſeburger Doms beiwohnen. 

— Der Prinz⸗Regent Albrecht von Braunſchweig, welcher 
heute Mittag Se. Majeſtät dem Kaiſer einen Beſuch abſtattete, 
iſt Nachmittags nach Braunſchweig bezw. Blankenburg abgereiſt. 


— Die bevorſtehende Ernennung des Unterſtaatsſekretär im 


Miniſterium des Innern Herrfurth zum Staatsſekretär im Reichs⸗ 
ſchatzamt gilt in unterrichteten Kreiſen als ſicher. Ueber ſeinen 
Nachfolger im Miniſterium des Innern ſcheint noch keine Be— 
ſtimmung getroffen zu fin. 

— Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Schu⸗ 


waloff, der vorgeſtern Abend mit dem Großfürſten Michael 


Alexandrowitſch nach Petersburg abgereiſt iſt, wird in etwa zehn 
Tagen in Berlin zurückerwartet. 


— Dem Reichstag ſoll, der „Weſer⸗Ztg“ zufolge ein Geſetz | 
entwurf vorgelegt werden, wonach zur Bierbereitung nur Hopfen, 


Malz und Waſſer verwendet werden darf. 
— Die 


beiten der Kommiſſion werden dieſelben noch vor Ablauf des 
nächſten Jahres zum Abſchluß gelangen. Der im Juſtizetat für 
188788 eingeſtellte Poſten für Ausgaben der Commiſſion iſt mit 
Rückſicht darauf um 25 000 Mark geringer veranſchlagt als im 
laufenden Etat. 

— Die „Poſt“ theilt mit, daß ihr ſchon im Auguſt von fehr 
gut unterrichteter Seite die Nachricht zu kam, daß im Kultus- 
miniſterium an einer weiteren Reviſion der Maigeſetze gearbeitet 
werde. Die Annahme liegt nahe, daß der neuliche Beſuch des 
Kultus miniſters von Goßler in Varzin dieſer Arbeit galt. 

— In Sachen der Briefaffaire des Amtsgerichtsrath Franke 
iſt dem Hamburg. Korreſp. zufolge der Disziplinarhof beim 
Königlichen Oberlandesgericht zu Kiel heute zuſammengetreten. 

Merſeburg, 23. Oktober. Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
der Kronprinz hat zugeſagt, am 7. November der Einweihung des 
hieſigen Domes beizuwohnen. 

Kiel, 22. Oktober. Die Vermeſſungen der Nordſee-Kanal⸗ 


ſtrecke) haben heute unter Leitung des Waſſerbau-Inſpektors Kunz 


in Noltenau begonnen. 


Bayrenth, 22. Oktober. Das Schwurgericht verurtheilte den 


Redakteur des Bamberger Journals, Schultz, wegen Beleidigung 


des geſammten Miniſteriums zu einem Monat Gefängniß. 


Ausland. 


Wien, 23. Oklober. 
man dafür, das Rußlands Verzicht auf die militäriſche Okku⸗ 
pation Bulgariens als eine ſpontane Entſchließung der Sankt 
Petersburger Regierung und nicht als die Konſequenz irgend— 
welcher internationaler Abmachungen anzuſeheu iſt. Der Anſpruch 
Rußlands auf einen gewiſſen moraliſchen Einfluß und die leitende 
Rolle in Bulgarien ſei ſtets anerkannt worden, dies involvire 
jedoch keineswegs de Billigung der Methode des General Kaulbars. 

Wien, 23. Oktober. Cholerabericht. In Peſt kamen heute 
25 Erkrankungen und 11 Todesfälle, in Trieſt 3 Erkrankungen 
und 1 Todesfall vor. 

Haag, 22. Oktober. Die Regierung hat die Kammer nun⸗ 
mehr Vorlagen zur temporären Unterſtützung der Zuckerfabrikanten 
auf Java gemacht. Durch dieſelben wird der General-Gonverneur 
ermächtigt, mit den Zuckerfabrikanten Verträge abzuſchließen, um 
die im Jahre 1887 fälligen Zahlungen gegen 6% ige jährliche 
Verzinſung hinauszuſchieben oder denſelben gegen 6/8 ige jährliche 
Verzinſung Darlehen von beſtimmter Höhe zu gewähren, fobald 
die Kultur für die Zuckerernte von 1888 begonnen hat oder ger 
nügend vorbereitet iſt. 

Paris, 23. Oktober. Der „National“ meldet aus Lafere- 
Champenoiſe (Marne) vom 22. Oktober: Es wurden hier zwei 
Vagabunden, preußiſche Unterthanen, mit Namen Eſſinger und 
Mentzel, verhaftet. Eſſinger ſagt aus, er reiſe in Frankreich, um 
Pläne 
die deutſche Regierung Nachrichten; auf jeden Brief werde an ihn 
ein Brief mit 25 Fred. poſtlagernd geſchickt. An einem Orte, 
den Mentzel bezeichnete, fand man in der That unter Mentzels 
Papieren einen von Thorn eingegangenen Brief, der die An— 
gabe einer Einſendung von 25 Fres. enthielt. 

Paris, 23. Oktober. Der Ausfhuß der Deputirtenkammer 
für Tonting hat ſich mit 10 gegen 2 Stimmen für die Be⸗ 
willigung eines Kredits von 30 Millionen für Tonking erklärt. 

Paris, 23. Oktober. Das Garantiefomit für die Welt⸗ 
ausſtellung hat ſich geſtern konſtituirt. Der Handelsminiſter 
dankte den Zeichnern des 22 Millionen Franes überſteigenden 
Garantiekapitals für ihre Hilfe und erſucht die Vorbereitungs— 
arbeiten zu beſchleunigen. — Mehrere Blätter bezeichnen den 


und doch zwingt mich Etwas, das ſtärker iſt, als ich, zu bleiben. 
Was es iſt, kann ich nicht ergründen, denn John's Liebe iſt mir 
für ewig verloren, und für ſeine Erbin kann ich nicht einen Funken 
Zuneigung in meinem Herzen entdecken. Ach! da iſt etwas nicht 
in Ordnung — dieſes Mädchen iſt nicht mein Kind! Das ſagt 
mir mein Herz nur zu deutlich. — Ob ſie eine Betrügerin iſt, 
oder ob man ſie ſelbſt mit dem Glauben getäuſcht hat, daß ſie 


John Ruysdene's Tochter ſei — ich weiß es nicht; doch mit jeder 


Stunde wird die Ueberzeugung in mir ſtärker, während die, welche 
uns als Lord Areleigh's Gemahlin verließ, mir nicht aus dem 
Kopfe will und ich mich Tag und Nacht frage: „Iſt dieſe Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen uns nur eine Laune der Natur? Iſt dieſe Liebe 
zu ihr der Zauber des Inſtinktes einer Mutter?“ 

Am 16. März. Geſtern Abend ſah ich dieſen Fürſten Oirloff 
wieder, und das Herz ſchlug mir, als wollte es mich erſticken! 
Er iſt jünger, als Henry Arkwright; doch dieſer war ja ſchon 
damals in jenen entſetzlichen Tagen ein Wittwer und — im Be 
ſitz eines Sohnes. Ob dies wohl der Sohn ſein mag? Wer 
mag denn dieſer falſchen Erbin erzählt haben, ich ſei einſt Chan⸗ 
ſonettenſängerin geweſen? — John Ruhsdene ſelbſt, ſagt fie; 
doch weshalb ſollte er fie belügen? Er hätte wohl mich nicht 
die ganze Schuld meines Vaters entgelten laſſen ſollen oder — 
o Himmel, warum habe ich daran noch nie gedacht? Hat Henry 
Arkwright ihm vielleicht das geſagt? O nein, nein! Weshalb 
ſollte er mich verleumden, wenn er mich doch durch Erzählung 
der einfachen Wahrheit von dem Manne treiben konnte, den ich 
liebte. Es war ja genug, wenn er die Schande meines Vaters 
enthüllte; er durfte nur ſagen: „Ihre Frau iſt keine Waiſe. 


Ihr Vater lebt — im Gefängniſſe. 

Mein beklagenswerther — jetzt verſtorbener — Vater! Ach, 
ach, wie theuer hat er Henry Arkwright's Bekanntſchaft bezahlt! 
Ich weiß nicht, wo ſie ſich zuerſt trafen; doch bald, nachdem der 
Tod meines Onkels mich reich gemacht hatte, brachte mein Vater 
mir dieſen neuen Freund, welcher mich gleich vom Anfange zu 
lieben ſchien, wärend ich ſeine Gegenwart kaum ertragen konnte. 


Kommiſſion ſür das Reichscivilgeſetzbuch beräth 
gegenwärtig das Erbrecht; Nach dem bisherigen Stande der Ar- 


In hieſigen unterrichteten Kreiſen hält 


von Forts und Straßen aufzunehmen (?) und ſchicke an 


nr Davont als zum Botſchafter nach Petersburg auser⸗ 
ehen. 

London, 23. Oktober. Die Admiralität erhielt die Meldung, 
daß der engliſche Aviſo „Imogene“, welcher den Botſchafter White 
von Salonichi abholen und nach Konſtantinopel überführen ſollte, 
n Gallipoli geſcheitert ſei. Menſchenleben ſind nicht ver⸗ 
oren. 

Petersburg, 24. Oktober. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ bemerkt zu der Londoner Nachricht, nach welcher die Mächte 
darüber einig ſeien, daß Rußland eine leitende Rolle in der Be⸗ 
ſchwichtigung der bulgariſchen Kriſe zukomme, allerdings habe 
Rußland dem von ihm befreiten Lande gegenüber ein ganz be⸗ 
ſonderes Recht zu jener Rolle. Das Journal weiſt ferner auf 
die heutige Einweihung des Denkmals zum Gedächtniß der im 
Kriege 1877 Gefallenen hin und hebt hervor, dieſe Feier erinnere 
aufs Neue an die unvergleichliche Tapferkeit der ruſſiſchen Ar- 
mee; das ſeien Blätter in der Geſchichte, die nichts verlöſchen 
könne. 

Sofia, 23. Oktober. 
eingetroffen. 

Sofia, 23. Oktober. Die bulgariſche Regierung erſuchte bei 
Beantwortung der Note des General Kaulbars, in welcher der- 
felbe gegen ſchlechte Behandlung ruſſiſcher, in Bulgarien anſäſſiger 
Unterthanen proteſtirte, um genauere Angaben bezüglich der be⸗ 
hauptete Gewaltthätigkeiten, um, falls die Thatſachen ſich als be⸗ 
gründet erwieſen, deren Urheber beſtrafen zu können. 

Niſch, 23. Oktober. Die Skuptſchina erklärte ſämmtliche 
neuen Abgeordneten-Wahlen gültig. 

New⸗Nork, 22. Oktober. Heute früh wurden in Charleſton, 
Savannah, Auguſta, Columbia, Orangeburg, Wilmington, Nord⸗ 
Karolina und verſchiedenen anderen Diſtrikten ſtärkere Erderſchüt⸗ 
terungen verſpürt. Der erſte Erdſtoß erfolgte um 5 Uhr morgens, 
Nachmittags 3 Uhr machten ſich dann neue ſtarke Erdſtöße be⸗ 


Baron Kaulbars iſt geſtern früh hier 


merkbar. Unglücksfälle find bei den Erderſchütterungen nicht vor⸗ 
gekommen. 
| New-Yorf, 23. Oktober. In Waſhington und mehreren 


gleichfalls Erderſchütterungen verſpürt. 


PVrovinzial- Nachrichten. 
Kulmer Stadt⸗Niederung, 18. Oktober. 
| In der vorgeftern abgehaltenen Deihamtsfigung zu Podwitz wurde der 
| bereits 12 Jahre lang amtirende Deichhauptmann Peter Franz zu 
Schöuſee wiedergewählt. Derſelbe erſchien am Schluſſe der Sitzung 
und erklärte, die Wahl annehmen zu wollen, bemerkte aber, daß er 
ſeines leidenden Zuſtandes wegen kaum in der Lage ſein werde, dieſes 
Aut auf die ganze Amtsdauer (ſechs Jahre) verwalten zu können. 
Wahlkommiſſarius war Herr Landrath von Stumpfeld aus Kulm 
Die berechneten Entſchädigungen für hergegebenes Erdmaterlal im 
Außendeiche zur Normaliſirung des Weichſeldeiches wurden genehmigt. 
Bezahlt wurden 296 bis 344 Mk. pro Hektar Kämpen⸗ und 800 
bis 940 Mk. pro Hektar Acker- reſp. Wieſenausſtiche. Ferner wurde 
beſchloſſen, an der Ladeſtelle bei Wendt in Grenz eine zweite und 
| 
| 


(Deichamtsſitzung.) 


zwar abwärtsgehende Rampe bauen zu laſſen, um Beſchädigungen der 
Deichböſchungen zu vermeiden. 

+ Grandenz, 23. Oktober. (Wahlreſultat.) Nach den Wahl- 
ergebniſſen von dreien der Wahlbezirke, die am Sonnabend noch mit 
ihren Reſultaten ausſtanden, ergeben ſich, wenn man das vorjährige 

Ergebniß des vierten Kreiſes auch für diesmal annimmt, für Herrn 
Hobrecht 9304, für Herrn von Rybinski 8392 Stimmen. Herr 
Hobrecht iſt fomit mit einer Majorität von ca. 900 Stimmen gewählt, 

Marienburg, 22. Oktober. (Paftoral- Konferenz.) Am 27. d. 
Mts. findet in Gehrmanns Lokal eine freie Paſtoral⸗Konferenz ſtatt, 
bei der Pfarrer Heuriel⸗Schadwalde über die Lage der evangl. Kirche, 
Pfarrer Hammer⸗Marienwerder über kirchliche Ordnungen und Pfarrer 
Hankwitz⸗Lippuſch über Katholizismus und Polonismus Vorträge halten 
werden. 

Bromberg. (Verurtheilung.) Die „Oſtd. Pr.“ publizirt ein 
Erkenntniß der 1. Strafkammer des hieſigen Landgerichts, durch welches 

„der jüdiſche Fleiſcher Simon Chelm aus Zuin wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden iſt. 

Elbing, 22. Oktober. (Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Schmiede⸗ 
tag) trat heute Vormittag im Gewerbehauſe zuſammen. (Die Nach- 
richt von der Verſchiebung des Schmiedetages auf Sonntag und 
Montag beruhte auf einem Irrthum.) Vertreten waren 13 Städte. 

Als Vertreter der Regierung waren anweſend Herr Regierungsrath 
Fink und Negierungsaffeffor Dr. Adler (Danzig), als Vertreter der 
| 
I 


Stadt Elbing Herr Stadtrath Zimmermann. Den Borfig führte 
Herr Gaſedow (Berlin), Vorſitzender des Bundes deutſcher Schmiede- 
Der Schmiedetag beſchloß, es als eine Pflicht der Kollegen 


\ 
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Innungen. 


g 


ſchreibt. 


Orten in Virginien, Tenneſſee, Ohio und Florida wurden geſtern 


| 
| 
| 
| 


ſich von den gemiſchten Innungen loszulöſen; der Beitritt 15 Ri 


g 105 
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werden. Ferner ſollen angeſtrebt werden: 4 
Fach ſchu len für Schmiedelehrlinge und Geſellen, Bef äh gun 
nachweis für die Meiſter, ferner für die Fachſchulen, ee 
ſich bewähren, die Befugniß zur Ertheilung von Hufbeſclögeelk e 
Zeugniſſen, welche Befugniß den Lehrſchmieden entzogen wege 
Elbing, 21. Oktober. (Zwei nach Italien beftimmte Sch ken 
Boote) find im engliſchen Kanal von dem furchtbaren Sture 
raſcht worden, welcher dort bekanntlich ſeit mehreren Tagen we n 
vielen Schiffen den Untergang gebracht, auch ſonſt immenſen Se 
angerichtet hat. Unſere Boote, fo meldet der Privatbrief eines jnid 
reiſenden an einen Freund der „Alipr. Ztg.“, hielten ſich boa 
und gaben ein neues glänzendes Zeugniß von ihrer Seidl 
Es war eine wahre Pracht, fie mit den Wellen kämpfen zu fal 
vermochte man fie aus dem aufgeregten Element in Sichere g 
bringen, während größere Schiffe den Sturm nicht aushielten. 
der Nacht des 14. Oktober verließen die Boote Dover. Als 1 
Sturme befallen wurden, verſuchte man zunächſt bis nach en geh 
gelegenen Portsmouth zu gelangen. Es ſtellte ſich dies aber al ad 
Unmöglichkeit heraus, und ebenſo vergeblich erwies fid der ® 10 
Dover wieder anzulaufen. Man mußte noch weiter zurüdhe gg 
nach Ramsgate, von wo nun der Gewährsmann der „Altpk, 2 
Der Brieff * 


. 


Der Brief datirt vom 17. d. Mts. 
ſpendet den Schichau⸗Booten das höchſte Lob. 
Schubin, 21. Oktober. (Ankauf zu Anſiedelungszwecken.) 
Riuergut Jablowo mit dem Vorwerke Bufzlowo, 760 Hektar 
bisher dem Herrn Wladislaus Ogrodowlez gehörig, iſt von 
ſiedelungs⸗ Kommiſſion für den Preis von 445 000 Mk. aue 
lich der Brennerelutenſilien in dem am 21. Oktober vor dem J 
Amtsgericht abgehaltenen Subhaſtarlonstermin erſtanden worden . 
Aus Oſtpreußen, 20. Oktober. (In Folge der gewal 
Ruſſifizirung der deutſchen Schulen) in den Oſtſerprovluzen Any 
Eſt⸗ und Curland) erhalten die oſtpreußiſchen Schulanſtalle 
bedeutenden Schülerzuzug von dort, da die wohlhabenderen 
es vorziehen, ihre Kinder fern von ſich und mit bedeutende, 
in deutſchen Schulen zu erziehen, als fie dem — moraliſchen 
ruſſiſcher Schulen auszuſetzen. 
Braunsberg, 21. Oktober. (Koloniſation.) Wie dab a 
Tgbl.“ erfährt, ſollen auch im Kreiſe Braunsberg Kolonien 2 
werden. Herr Dr. Borgien aus Braunsberg war dieſer 
Poſen anweſend, um mit dem Vorſitzenden der Anſiedelungs⸗Komm 
Oberpräſidenten Grafen Zedlitz, in dieſer Angelegenheit zu 15 
Königsberg, 22. Oktober. (Für die Univerſität Kdo 
wird der „Kreuz-Zig.“ zufolge dem Vernehmen nach im 
1887/88 die Errichtung einer neuen außerordentlichen Profeſa 


Medizin beantragt werden. — 
5 


Loſales. 
Thorn, den 23. Oktober 1886. 


— (Ernennung) Zum Reglerungspräfidenten von | 
burg iſt der Regierungs⸗Vize⸗Präſtdent Lodemann zu A 
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(früher in Marienwerder) ernannt. me) 
— (Berfonalveränderungen in ber A vg 


Im aktiven Heere: v. Blankenburg, Oberſt.Lieut. z. D. und 
Kommandeur des 2. Bats. (Pr. Stargardt) 8. Pomm. ban 
Rais. Nr. 61 in gleicher Eigenſchaft zum 2. Bat. (Bm vo 
7. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 54 verſetzt. Benſch, Mate ni 
4 Pomm. Juf. Reg. Nr. 21 mit Penflon zur Dispoſtilon Pon 
und zum Bez.⸗Kommandeur des 2. Bars, (Pr. Stargardt) 8.60 % 
Landw.⸗Regts. Nr. 61 ernannt. Caemmerer, Major vom eh 
Generalſtabe und kommandirt bei der Kommandantur vo deut 
unter Entbindung von dieſem Kommando als Bars, „Kommt ! 
das 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 verſetzt. Stach von on 
charakteriſ. Fähnrich vom 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 zum er 
Fähnrich befördert. Teske, Unteroffizier vom Fuß - Art.⸗Regl. Wal 7 
zum Portepee-Fähnrich befördert. — Im Beurlaubtenſtande! Band" 
Sck.⸗Lieut. von der Juf. des 1. Bat. (Thorn) 8. Pomm. bewoh . 
Regis. Nr. 61 zum Premier⸗Lieut. befördert. Bredow, dit U 
meiſter vom 2. Bat. (Dt. Krone) 4. Pomm. Sand. „Regler 
zum Sek.⸗Lieut. der Reſerve des 1. Pomm. Ulan.⸗Regts Nr K 
— (Per ſonalien.) Der Hilfsgefangenaufſeher We 
in Thern iſt zum Gefangenaufſeher bei dem Zufti;gefänget 
ernannt worden, ) D* 
— (Berfonaltien aus dem Kreiſe 75 % or 
Amtsvorſteher Dommes zu Morczyn hat die Amisgeſchäfte * 
zirks Friedenau wieder übernommen. - 


Wenn er mit Liebesworten zu mir trat, ſchrack ich vor ihm zu⸗ 
rück, wie vor einer Schlange. 

Mein Vater, welcher dem Weine zu ſehr zugethan war, um 
die Gefahr ſeines Kindes zu ſehen, lachte, wenn ich ihm ſagte, 
daß ich Arkwright fürchtete, und daß er, trotzdem ich ihn verſichert 
hatte, daß ich ihn nicht heirathen wolle, mich doch fortwährend 
verfolgte und geſchworen habe, daß er mich doch gewinnen wolle. 
| „Arkwright iſt ein kluger Meuſch, Cecil“, ſagte er. „Wenn 
Du die ganze Welt durchſuchteſt, würdeſt Du Keinen finden, den 

ich lieber zum Schwiegerſohne hätte!“ 

Dann ging er, halb berauſcht, davon, und ließ mich allein, 
trotzdem der Mann kommen ſollte, den ich fo entſetzlich verab- 
ſcheute und fürchtete. 

| Von diefer Zeit an ſchienen fie beftändig beiſammen zu fein. 
| 
| 
I 
| 


Bei Tage trafen fie ſich in entlegenen Wirthshäuſern, bei Nacht 
waren ſie in meines Vaters Zimmer eingeſchloſſen und ließen mich 
unter keiner Bedingung hinein. O Himmel! Hätte ich eine 
Ahnung von dem gehabt, was fie beabſichtigten, ich glaube, ich hätte 
die Steinmauern niedergeriffen, um meinen Vater vor der ihm 
drohenden Gefahr zu erretten! Mit der armſeligen Penſion, die 
ihm die Regierung für geleiſtete Dienſte zahlte, hatte er wenig 
eigenes Vermögen, und das meine konnte vor dem Verlaufe eines 
Jahres nicht berührt werden. Er hatte einen Lieblingsplan, er 
wollte eine Erfindung, die er gemacht hatte, verwerthen, und fiel, 


da er dazu Geld brauchte, um jo leichter Arkwright's Schänd⸗ 


lichkeit zum Opfer, während dieſer ſchlaue Verführer ihn fortwährend 
im halben Rauſche erhielt, indem er feiner Vorliebe für das 
Trinken Vorſchub leiſtete. 
Dieſe entſetzlichen Nächte der Trunkenheit! Und die ent⸗ 
ſetzlichſte des Erwachens! 
Es war in eine Bank eingebrochen und Tauſende geſtohlen 
worden — Geld, welches arme, ſchwer arbeitende Handwerker, 
die nicht einen Cent zu verlieren hatten, dort niedergelegt. 
Wie that mir das Herz weh, als ich es las, doch ehe noch 
eine Nacht vorübergegangen, war aus dieſem Gefühle des Mitleids 


— —᷑ * — — — ir 1 
tödtliches Entſetzen geworden. Henry Arkwright kam zu 1% 
erzählte mir, daß mein Vater, — mein armer, irregeführtel, 
von ihm angeleitet, halb berauſch — das Entſetzliche 9 
„Die Scheine, die er geſtohlen, waren nummerirt und Gold 1 
iſt ihm ſchon auf der Spur!“ ſagte er. „Sie werden i gar 
fein — ich liebe Sie, Cecil! Heirathen Sie mich, und gl 
Ihren Vater. Ich kann es thun, aber ich kann ihn auch u 
ben! Ich habe dies Alles gethan, um Sie zu gewinnen 8 
in die Arme zu treiben!“ t 

Ich blickte ihn mit Verachtung an; ich glaubte, t 
und da mein Vater vom Haufe fern war, konnte ich it g ie 
wie grauſam wahr er ſprach. Ich ſtieß ihn verächt f 
befahl ihm, mich für immer zu verlaſſen, und er ſchlich, 5 
wie fein Plan mißglückt war, bleich vor Wuth, hinweg .;, u 


* 
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O dieſe fürchterliche Nacht! Wie begierig ich auf r. ji 
tritte meines Vaters lauſchte! Doch er kam nicht, 11 bei w. 
Morgens erfuhr ich, daß er durch einen anonymen Bree fell N 
Polizei denunzirt und verhaftet worden war, da man 7 ih du 
Schuld bei ihm gefunden hatte. Keine Bitte pin und, a 


retten, er wurde zu vieljährigem Gefängniß verurtheil 8 
Schande bedeckt, verließ ich meine Vaterſtadt. — Beru 10 de 
Ein Jahr ſpäter gelangte ich in den Beſitz meines das 1 
und lernte John Ruysdene kennen. O, konnte ich iht Pie l 
fagen, als er zu mir kam und mir feine Liebe geſtand? 
war ihm mehr als das Leben, und fo bewahrte ich mein, Hi 
niß, da er mir die ganze Welt war, bewahrte es, f 
Arkwright an jenem entſitzlichen Tage kam und es 1 in 0 

Was konnte ich thun? Als ich feine zornige Sting 
wußte ich, daß mir nichts übrig bleibe, als die Flucht, uh 
für die Vergehen meines Vaters, doch John hat es gu ja el 
mir alle Schuld aufzubürden und dieſem Mädchen zu „lor 
wäre eine Chanſonettenſängerin geweſen — ein elendes, 
ſchamloſes Weib, von dem es beſſer wäre, todt zu ſein, au 7 
dig. Weshalb hat er das gethan? — O, wenn ich fol ) 
Grund wüßte! (Fortſetzung b 


9 


f g a . (Ronſervativer Verein.) Der erſte Herrenabend Sellte, der in einer Anſprache den Anweſenden für ihr zahlreiches Newyork. (Geſcheitert.) Die auf der Fahrt von Barcelona 
1. Bey diesjährigen Winterſalſon findet morgen Dienſtag ſtatt. Wir Erſcheinen dankte und den Wunſch ausſprach, daß auch für die Zukunft nach Havana begriffene Barke „Treſauroras“ ſcheiterte am 10. d. M. 


fg die Erwartung, daß derſelbe, ſowie alle übrigen die ihm | jedes Mitglied dazu beitragen möge, das gute Einvernehmen zu erhalten, auf offener See, wobei 7 Perfonen ihrer Bemannung ums Leben ge⸗ 

W bb den, von den Vereins⸗, namentlich den Vorftandsmitgliedern, | wovon das Gedeihen des Vereins abhänge, und ſchloß feine Anſprache mit kommen fein ſollen. Der Kapitän, der Steuermann und 4 Matroſen 

6 de b. !hige Beachtung findet. Es find fo viele Fragen vorhanden, einem Hoch auf Se. Majeftät den Kalſer. Die Mufit-Kapelle into- | wurden unweit der Tortugas⸗Inſel von einem ſchwimmenden Theil 
iſprochen werden müſſen, wenn das Intereſſe der konſervat iven 


nirte hierauf die Nationalhymne, in welche die verſammelten Herren des Kajütenhäuschens gerettet, nachdem fie darauf vier leidensvolle 
und Damen mit einſtimmten. Der übrige Theil des Unterhaltungs- 
Programms wechſelte mit ſicher einſtudirten dramatiſchen Scenen, und 
erfreuten ſich beſonders die beiden Lieder „Mutterſeelenallein“ und 
„Da lieg' ich unter den Bäumen“, ſowie die kleine Dialogfcene in 
Verſen „Die Prüfung“ des ungetheilten Beifalls. Den Abſchluß bildete 
ein Tanzkränzchen. Der Verein kann die Erwartung hegen, daß ihm 
mancher Winterabend der Saiſon beſonders durch die Talente ſeiner 
liebenswürdigen Damen erheitert werden wird. 

— (Fechtverein.) Zu der geſtern Abend im Wiener 
Caſé zu Mocker ſtattgehabten humoriſtiſch⸗muſikaliſch⸗ deklamatoriſchen 
Soiree des Fechtvereins hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden, deſſen Erwartungen der Verein vollauf erfüllte: denn das 
mannigfaltige Unterhaltungs⸗-Programm fand in allen feinen Nummern 
großen Beifall. Einzelne Piecen, wie die humoriſtiſchen Couplets, 
der Naturſtimmen-Imitator, ſowie die Lieder von Abt und Mendels⸗ 
ſohn und die Bariton⸗Solis, wurden ſogar ſtürmiſch applaudirt. Das 
Programm war ſo umfangreich, daß es der „Einlagen“ wohl hätte 
entbehren können. Den Schluß der Vorſtellungen bildete ein großes 
humoriſtiſches Arrangement „Die chineſiſchen Automaten“, welch' letztere 
beim Aufſtellen durch ihre Figur und darauf folgende muſikaliſche 
Leiſtungsfähigkeit die ergötzlichſte Wirkung, eine langanhaltende 


L 
I Part nachhaltiger als bisher gefördert werden ſoll. 
1. lan (Tarifermäßigungen.) Nach dem ſoeben veröffent⸗ 
ol, Gene Protokoll über die am 24. September d. J. abgehaltene 
ai Gin onferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen hat dieſelbe die 
ar zung einer ermäßigten Tarifklaſſe für Stückgüter beſchloſſen, und 
für folgende Transportartikel: Düngemittel und Rohmaterialien 
ben wiel Rolngerfabritation, wie im Spezialtarif III. geuannt, Futter 
va, wie Kleie und Oelkuchen, wie im Spezialtarif II. genannt, 
10 Spe * und Treſtern, Geireide aller Art und Hülſenfrüchte, wie im 
San altarif I. genannt, Kartoffeln, Metalle (unedle) und Metallwaaren, 
anten und Sämereien aller Art. Werden derartige Güter mit 
1 5 Stückgütern in getrennter Verpackung zuſammen mit einem 
Ella rief aufgegeben, ſo wird die Fracht nach der allgemeinen 
a zuttlaſſe berechnet, fofern nicht bei getrennter Gewichtsangabe die 
gelberechnung ſich billiger ſtellt. Die Einführung dleſer Tarif- 
um Bigungen wird namentlich in landwirthſchafllichen Kreiſen will 
men ſein. 
. (Baupläne für Kaſernen.) Nach neueren Be⸗ 
mungen werden jetzt die Baupläne für Kaſernen dahin aufgeſtellt, 
neben dem eigentlichen Wohngebäude, welches zur Unterbringung 
Une annſchaſten dient, alfo getrennt von demſelben, noch ein Oeko⸗ 
Woh gebäude, ein Montirungskammergebäude, ein Wachgebäude, ein ſtürmiſche Heiterkeit erzeugten. Während der Pauſen fand aus einer 
Wer bände für die Verheiratheten, den Kaſernenwärtern ꝛc. und im Saale aufgeſtellten Tombola eine Verlooſung und nach Schluß der 
I; mſtänden ein Gebäude für die Handwerksſtätten und ein Vorträge ein Tänzchen ſtatt. Der Erfolg, den die geſtrige Soire des 
4 er⸗Spelſeanſtaltsgebäude vorgeſehen werden. Hierzu bedarf es Fechtvereins erzielte, möge Allen, die dazu mit ihren Talenten und 
ber größeren Bauterrains, wodurch ſich die Koſten des Grunder- ihrem Fleiße beitrugen, Dank und Lohn fein, und fie nicht müde 
ber früher erhöhen. An Bauterrain ſind jetzt erforderlich: werden laſſen, auch fernerhin wohlthätigen Zwecken ein Opfer zu 
Junfanterie⸗Regiment zu 3 Batalllonen nebſt allem Zubehör | bringen, 
00 a, für zwei Bataillone 250—500 a, für eins 180 bis — (Stadttheater) Die „Wilde Katze“ ließ ſih Sonntag 
A, für ein Kavallerle-Regiment (5 Eskadrons) 450—800 a, Abend zum zweiten Male ſehen und trug wieder lebhaften Beifall 
lv eine Eskadron 100 —250 a, für eine reitende Artillerie-Abthei⸗ davon. Das Haus war ausverkauft. 
nad 3 Batterien 250—450 a, für eine Feldartillerle-Abthellung — (Gefälſchte Dokumente.) Zur Erhebung der von der 
atterien 200—400 a. Die Baukoſten betragen pro Kopf Stadtkommune verwalteten Kozlowski'ſchen Hinterlaſſenſchaft im Be— 
Herd 1000 Mt., und, was die Bau- und Einrichtungskoſten der trage von ca. 6000 Mk. wurden ſ. Z. von der Marianne Signerska 
eſtälle anbelangt, fo kommen auf den Stand 900—1100 Mark. Legitimationspapiere, die ihren Urſprung in einem nahen ruſſiſchen 


Tage ohne Nahrungsmittel oder Waſſer zugebracht hatten. 


Mannigfaltiges. 

(Handel in Schwiegermüttern.) Die Indianer im 
Jonakatepez⸗Diſtrikt in Mexiko treiben Handel mit ihren Frauen. 
Dieſe Rothhäute verkaufen entweder ihre Ehehälften entweder gänzlich 
oder vermiethen dieſelben für längere Zeit. In letzterem Falle kehrt 
die vermiethet geweſene Gattin in das Haus ihres Mannes zurück 
und wird von dieſem mit offenen Armen empfangen. Die Indianer 
im Diſtrikt Tenango ſind in Bezug auf den Frauenhandel ihren oben 
erwähnten Stammesgenoſſen entſchleden „über“, denn fie verhandeln 
nicht nur ihre Gattinnen, ſondern ſogar ihre — Schwlegermütter. 
Die Letzteren ſtehen indeß nicht ſo hoch im Preiſe wie die Erſteren, 
indem man für ein „ziemlich anſehnliches Exemplar“ einer Schwieger⸗ 
mutter bereits für — ein Lamm oder ein Ferkel erſtehen kann. 

(Hochzeit im Jagd ⸗Koſtüme.) Am 14. d. Mis. ver⸗ 
mählte ſich Lord Mansfield, der Stallmeiſter der Königin von Eng⸗ 
land, mit dem Ehrenfräulein Maud Lookfield. Die Trauungskarten 
waren Überreich mit Jagd⸗Emblemen verziert, die Braut erſchien in 
der Kirche in einem Reitkleide von weißem Sammt, mit einem weißen 
Cylinder; die Brautjungfern gleichfalls in Reit⸗Koſtümen. Der 
Bräutigam und ſeine Freunde trugen rothe Jagdgewänder. Jeder 
hatte ſeine Flinte in der Hand, die er an der Kirchenpforte anlehnte. 
Nachdem die Ceremonie vorüber, fand eine große Jagd auf Haſen 
und Rebhühner ſtatt, an der die Hochzeitsgeſellſchaft Theil nahm; 
um 10 Uhr erſt entfernten ſich die Gäſte, und das neuvermählte 
Paar blieb im Jagthauſe zurück! — Es muß auch ſolche Käuze geben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Vörſen⸗Bericht. 


Berlin, den 25. Oktober. np 
8 23 710. 86. |25.,10. 86. 
Fonds: feſt. 


Ruff. Bankne cen 193—50| 193—35 
Warſchau 8 Tage 192— 90] 192—80 | 


0 8 
Men aftehenden Veranſchlagungen find die Koften für ein Handwerke Grenzorte hatten, beigebracht. Ein Antrag auf Herauszahlung der 51 e Pen 833 ze. rn 
' hm Gebäude und ein Offizier⸗Speiſeanſtalts⸗-Gebäude nicht mitbe⸗Erbſchaftsſumme an die vermeintliche Erbin befand ſich denn auch auf & re 


Poln. Piquidetionspfanpbrirfe. . . . 56 
Weſtpreuß. Pfanphriefe 3%, „ 99—40 99—50 
Poſener Pfandbriefe 4% 23. 102—70 102—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-40 163-10 
Weizen gelber: Oktob.⸗Novbb . . . J150—50150—50 
eie e 
ee, Au Sl 85%, 
Kognems 118 


der Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung vom 15. September er. 
Der Stv, Cohn, welcher in der betreffenden Sitzung für den Finanz 
ausſchuß referirte, brachte in Vorſchlag, die ſtädt. Behörde möge zuvor 
durch einen ihrer Beamten ſich Einſicht der Kirchenbücher und damit 
von der Echtheit der Dokumente Gewißheit verſchaffen, da auf eine dies⸗ 
bezügliche Anfrage der Kaiſerl. ruſſiſche Vizekonſul die Richtigkeit 
der letzteren nicht zu beſtätigen vermochte. Die Verſammlung beſchloß 
demgemäß. Die durch einen ſtädt. Beamten an Ort und Stelle ge⸗ 


10 — (Ciollverſorgungs berechtigte Ein⸗ 

0 4 9. Freiwilli ge.) Da wiederholt Fälle vorgekommen, 
l Einjährig - Freiwillige nach Ablauf ihres Dienſtjahres weiter 
Ch In die Unteroffizlerkarriére eingetreten find und dann den 
aſeperſorgungsſchein ſchon nach zehn Jahren erhalten haben, obgleich 
Live e den Unteroffizieren erſt nach zwölfjähriger Dienſtzeit ertheilt 
Bin, waren Zwelfel darüber entſtanden, ob die Einjährig⸗Frel⸗ 


S e e ee eee 


5% 


Oktober e 125 — 200126 
tn den in ſolchen Fällen die ihnen geſtattete Vergünſtigung des] nommene Einſicht der Kirchenbücher hat nunmehr ergeben, daß die Do» . z 9 
Aileen Dienſtes „als für drei Jahre gellend⸗ Wander können.] kumente gefälſcht find. Die Kozlowski'ſche Hinterlaſſenſchaft wird Apel. Beal 8 wo 141 J 
Meldet rund Allerhöchſter Kabinetsordre iſt, wie die „Berl.⸗Börſ.⸗Z.“ daher nicht zur Auszahlung gelangen, vielmehr der Stadikommune Müböl: Oftobr „Novbr 5 1 4470| 44— 70 9 
N dune „Js beftimmt worden, daß ein folder, Unteroffizier gewordener | erhalten bleiben, April-Mai DR ia? 45—80 45-70 
Men 9-Freiwilliger außer dem einen Jahr nur noch 9 Jahre im — ( Polizeibericht.) Verhaftet find 19 Perſonen. — In Spiritus: lolo Ne Erna 35—50 36 
en * Heere zu dienen hat, bis ihm der Civilverſorgungsſchein wie | der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag und zwar gegen 4 Uhr : l u 


Dftober-Novbr, „ 36—20 36—90 
Nodend Deen, 36—20 37 
April-Mat ehe or 
Diskont 3%, pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt., Effekten und 

Waaren 4 ½ pCt. 0 


Haudelsberichte. 

Danzig, 23. Oktober Getreidebörſe. Wetter: Bei kühler 
Temperatur trübes, regneriſches Wetter mit nordöſtlichem Winde. 

Weizen. Da Newyork 1½ Cents Erhöhung meldete und auch einige 
Verſchlüſſe nach England gemacht ſind, ſo war heute für Tranſitweizen gute 
Kaufluſt und bewilligt man ziemlich allgemein etwas erhöhte Preiſe. Auch 
für inländiſche Weizen ſind erzielte Werthe etwas höher, aber wohl nur ver⸗ 5 
anlaßt durch die augenblicklich fo ſehr kleine Zufubr. Bezahlt wurde filr h 
inländiſchen bunt 127pfd. 142 M, heilbunt bezogen 132pfb. 146 M., weiß 


1 ahre gedienten Unteroffizieren ertheilt werden kann. 
nd eng c der religiöſen Erziehung 
er auf die ei ans gemifäten Ehen) hat der Kultus⸗ 


morgens entſtand in einem Grundſtück der Bromberger Vorſtadt 2. 
Linie ein Feuer. Auf dem Boden eines zu dem betr. Hauſe gehörigen ein⸗ 
ſtöckigen Seitengebäudes mit einem etwa 2 Fuß hohen Trempel ſind 
gt ' die Eingabe eines Arbeiters an ihn erwidert, daß er es] die dort befindlichen Sachen, als Betten, Kleider und ſonſtiges Haus 
05 un Bbilligen könne, wenn die Provinzialregierung, über deren ’ geräth, wahrſcheinlich dadurch in Brand gerathen, daß Funken aus 
babe er der Arbeiter Klage geführt, dahin Anordnung getroffen einem im Parterre des Seitengebäudes befindlichen eiſernen Ofen in 
T b die bei gemiſchten Ehen ſeitens der Eltern eventuell abzu- das Schornſteinrohr und aus demſelben infolge Undichtigkeit des 
j Ügion bereinſtimmende Willenserklärung, ihr Kind in einer anderen [Rohrs in den Raum gedrungen find und dort jene Sachen entzündet 
ag a unterrichten laſſen zu wollen, als es ohne dieſe Erklärung haben. Das Feuer iſt rechtzeitig von den Hausbewohnern infolge 
arg 10 Geſetze geſchehen würde, in einer beſtimmten Form, nämlich [des Geſtapkes und Rauchs entdeckt worden. Die Ziegeleifprige der 
dichter gabe derſelben vor dem Landrath, woneben diejenige vor dem Bromberger Vorſtadt war ſchnell zur Stelle, und durch ihre Thätig⸗ 

Ber Notar freigelaſſen ſei, erkennbar gemacht werde. keit ſowie mit Hülfe der Hausbewohner wurde, nachdem die Trempel⸗ 
an 8 Seitens nam hafter Droguenwaaren⸗ wand eingeſchlagen worden war, um zum Feuerheerd zu gelangen, 


——— —A—ü—ü ä — — — ' ð— 3. —— ũaät 


x 132pfb., 132 Zpfd 153 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit roth⸗ ö 
10 0 . ar wird eine Petition an den Reich 6 das Feuer gelöſcht. Es iſt kein weiterer Schaden angerichtet worden, bunt 182pfb. 187 M. gutbunt bezogen 180pfb. 197 N hellbunt 155 6pfb. 
tt, in welcher die Bitte nach einer Reform der Bere als daß die oben bezeichneten Gegenſtände verbrannt find. — Ein in | 138 M., glafig etwas beſetzt 128pfd. 138 M., glaſig 128pfb. 140 M., hoch⸗ 
om 


Men frei Jahre 1875, welche den Detailhandel mit Arzenei⸗ 
1 habe fi gab, ausgeſprochen werden fol, Die Petenten behaupten, 
N ten ch ſchon bald nach Erlaß jener Verordnung ergeben, daß 
a5 oe der Verkaufsbefugniſſe mit Arzneimitteln zu eng geftedt, 
Wogen cb gebrauchte Hausmittel mit Unrecht dem freien Verkehr 
Nad (in in den Bereich der Apotheke verwieſen geblieben waren. 
ag — Umſtand, daß derartige unſchuldige Artikel vorzugsweiſe 
[N kunetden, beweiſe, daß das Publikum die angeordneten Be⸗ 
fan binſichtlich des Verkehrs und damit in Verbindung die 


der Neuſtadt Nr. 268 im Keller wohnender Handelsmann hatte, um 
den Keller möglichſt warm zu halten, die Fenſter mit Stroh verdichtet, 
ohne dem Stroh eine Holzbedachung zu geben. Zwei Kinder ſpielten 
heute früh dort mit Streichhölzern und zündeten bei dieſer Gelegenheit 
das Stroh an. Den Hausbewohnern gelang es, den Brand ſchleunigſt zu 
befeitigen. — Am 9. Septbr. d. Js. befand ſich bier der General der Ka— 
vallerie und Chef der Landgendarmerie Excellenz v. Rauch auf einer 
Inſpektionsreiſe. Auf dem Wege vom Bahnhof nach der Stadt 
wurde von dem Hotelwagen des Hotels Sansſouel durch einen Mann, 
Alterung „unten Apothekerpreiſe unangenehm empfinde. Eine Erz der zeitweilig auf das Trittbrett ſprang, ein dem Kammerdiener des 
ene s der kalſerlichen Verordnung in der augedeuteten Richtung | Generals gehöriger Koffer mit Putz- und Tollettenartikeln, Wäſche⸗ 
N ſoll di ebenſo nothwendig wie unaufſchiebbar. Selbſtverſtänd⸗ | ſtücken und einer Weckuhr entwendet. Es war der Polizei trotz der 
Alelben. 


bunt 132 pfd. 144 M., alt hellbunt vom Speicher 128 9pfd 144 M. per i 
Tonne. Termine Oktober⸗Rovbr 137 M. Br, 13650 M. Gd. Novbr.⸗ 
Dezember 186 50 M. bez., April⸗Mai 142 M. bez., Juni⸗Juli 145 M. Br, 
144 50 M Gd. Juli⸗Auguſt 14650 M. Br, 14550 M Gd. Regulirungs⸗ 
preis 136 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen. | 
Roggen bei ſchwachem Angebot in feſter Stimmung Bezahlt ift für ins j 
ländiſchen 127pfb. 113 M., 131 2pfd. 110 M., für polniſchen zum Tranſit 
132pfd. 91 M. Alles per 120pfo per Tonne. Termine Oktober inlänbif 
114 M. bez., Okt.⸗Novbr. inländiſch 113 M bez, April⸗Mai inländ 12 
M. Br, 119 M. Gde., tranſit 9650 M. Br. und Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 112 M., unterpolniſch 92 M, tranſit 92 M. Gekündigt find 
93 Tonnen Roggen 
Gerſte erlitt im Werthe keine Aenderung. Bezahlt iſt inländiſche große, 
gelb 112 Zpfd. 122 M, beſſere 110pfd. und 113pfo. 125 M, 113pfd. 126 
M., 118pfo 128 M. weiß 117pfd. 134 M. per Tonne. 
Hafer inländ. 112 M. per Tonne bezahlt. 


Königsberg, 23. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 37,50 M. Br., 37,00 M. G, 87,00 M. bez, 
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Receptur den Apothekern als unantaſtbares Sonderrecht | eifrigften Nachforſchungen nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln. 
1 Geſtern führte nun die Entlaſſung eines hieſigen Barbiergehülfen, 
Ne, Pr © newefte Komet), nach feinen beiden Ent- | unter deſſen Sachen eine ſolche Weckuhr vorgefunden wurde, zur Ent⸗ 


ian Deen Barnard und Hartwig genannt, wird nach einer vor- deckung des Diebes. — An der Ecke der Gerechtenſtraße fuhr geſtern . 1 3 2 * „ S 
lunch echnung feiner Bahn noch ziemlich beträchtlich an Hellig: | der Poſtwagen unvorſichtigerweiſe von hinten in einen anderen Wagen M. Br., —.— M. Gd. —,— M. bez, pro Frälhjahr 38.00 M. Br. 37,50 
leude en und am Abendhimmel deshalb wahrſcheinlich zu Ende | hinein und zertrümmerte demſelben ein Rad. M. Gd. —.— M. bez, pro Mai⸗Juni 38,50 M. Br. —,— M. Gd. N 
uhren Whg dem bloßen Auge ſichtbar werden. Beſitzer von Fern⸗ — Erledigte Schulſtellen.) In Gronowo (Kr. Thorn), . bez Kurze Lieferung 37.00 L bez. } 
Kin in erer Stärke können ihn jetzt bereits als neblige Stelle Gr. Paglau (Kr. Konitz), Neukrug (Kr. Schlochau), Dulzig (Kr. Meteorologilche Beobachtungen. 
ion al Standen Rectaſcenſton und drei Grad nörbliger De Schwetz), Bukowitz (Kr. Grandenz) und Züger (Kr. Dt. Krone) Thorn den 25. Oktober. 
Kae an, alſo im Sternbild des Löwen in der Morgen- Dämmerung evangeliſche; in Lubiewo (Kr. Schwetz), Cieszyn (Kr. Strasburg) und | —— Wimdrich⸗ ö 
en eftpunft des Horkzontes auffinden. Kronfelde (Kr. Schwetz), katholiſch. tung ‚und Bemerkung 
h Mr lafg, de Eintöfungsfrif far vie Looſe unn a 
74 dn Begonnen der 175. Preuß. Klaffenlotterte) be 5 24. 2hp| 769.2 2.3: SE 10 
1 ine ode — — fo dürfte es ſich empfehlen, mit der Einlöſung Kleine Mittheilungen. 10hp | 771.8 2.4 C 10 
1 gm s zum Schlußtermin warten, ſondern die Er⸗ 
I dan A bet 5 e weil n in den letzten Berlin, 22. Oktober. (Eine ganze Familie überfahren.) Eine 


edeute f Frau, welche ihren kleinen Sohn auf dem Arme trug, wollte am 
N gro nder Andrang in den Lotteriekomtoirs ſtattfindet. „ „ Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 25. Oktober 0,50 m. 
N dann * Thell der Spieler glaubt vor der bezüglichen Bekannt- Donnerſtag⸗Abend kurz nach 7 Uhr das durch den Regen glatte nn 
in ein otterie⸗Einnehmers die Looſe nicht erneuern zu können. Asphaltpflaſter in der Kommandantenſtraße nahe der Alexandrinen⸗ tel hLete h debe fie Pe Berürfalf abgeholfen o öiſchofe⸗ 
Mfg, Jrrthum. Zu einer Bekanntmachung über bevorſtehende ſtraße an der Seite ihres Mannes überſchreiten, als fie ausglitt. meld de Sqhlochan Weſt⸗Preußen. w. Wohl 1 helle 
baue vb alte ſind die Lotterie⸗Einnehmer überhaupt nicht ver⸗ Um ſich vor dem Fall zu bewahren, faßte fie nach ihrem Mann, wo— 1 { i 5 3 = 
frei elmehr veröffentli dleſelben derartige Bekanntmachungen durch dleſer ebenfalls niederſtürzte, und zwar in dem Augenblicke, als] mit, daß die Schweizerpillen von meinem Schwiegervater angewendet 
fe deen Antriebe 880 ( e + 5 ieles. Auf nr ein Möbelfuhewerk dahergefahren kam. Sämmtliche drei Perſonen ges | worden. Er litt feit längerer Zeit an Verſtopfung und Magenbe⸗ 
„ A N I., 2. und r Sayedie > en termi * riethen unter daſſelbe und wurden mehr oder minder verletzt. ſchwerden, durch den Gebrauch der Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
1 . {8 welch 3. Klaſſe iſt zudem der Schlußtermin DT 50 Hagdglück Der Hülfsjäger Stadeck in pillen iſt dieſes Uebel vollſtändig beſeltigt, und kann ich dieſe Pillen 
e Bel d em die Erneuerung zur folgenden Klaſſe geſchehen Pleß, 21. ober. (Jagdglüc.) 5 lage Jedermann aufs Beſte empfehlen. J. Rahmel, Gutsbeſitzer. Man 
5 dad 2 nächſten geofen 4. Klaſſe dagegen fehlt dieſer Vermerk, . der . 5 n TEEN Me re DE einen — Make: 15 din Upotheten — — a — 1 ar 
u lien 1 Otterie beſtellten Looſe 1. Klaſſe regelmäßig innerhalb prächtigen Seeadler und bald darauf einen kapitalen Steinadler von 
den 


’ 
l 1 Lott ge nach beendigter Ziehung 4. Klaſſe der vorher⸗ über 2 Meter Flügelſpannung. Das Prachtſtück ſoll ausgeſtopft und Ae 
1 dad 8 erle ausgegeben werden. dann im Jagdſchloſſe ausgeſtellt werden. Ansbach⸗Gunzenhauſener 7 Gulden ⸗Looſe. 
hi dee, haue omten verein.) Der am Sonnabend Abend im München. (Böttcherſtrike.) Sämmtliche Böttchergehilfen, etwa | Die nächſte Ziehung findet am 15. November ſtatt. Gegen den 


Aue verli ſtattgehabte Geſellſchaftsabend des hieſigen Beamten | 600, haben ſeit Donnerſtag⸗Morgen die Arbeit eingeſtellt, nachdem | Coursverluſt von ca. 20 Mark pro Stück übernimmt das Bankhaus 
5 gl in recht heiterer und angeregter Stimmung. Eröffnet | die Meiſter beſchloſſen, den von einigen größeren Brauereien, die eigene | Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
durch den Vorſitzenden, Herrn Gerichtskaſſenrendanten Gehilfen haben, bereits bewilligten neuen Lohntarif nicht anzunehmen. ſicherung für eine Prämie von 75 Pf. pro Stück. 


derselbe 


8 Die Einſegnung der Leiche des! 
Oberſekundaners Heinrich & 
4 Sohmauoh und die Ueberführung ME 
derſelben nach Gneſen erfolgt am BE 
Dienſtag den 26. Oktober 
Nachmittags 2 Uhr. “x 
Bekanntmachung. 
Wegen Ablaufs der Wahlperiode 
ſcheiden Ende des Jahres 1886 fol⸗ 
gende Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung aus: 
a. bei der I. Abtheilung: 
Kaufmann K. Adolph, 
Kaufmann N. Hirſchfeld, 
Eiſenbahn⸗Sekretär Kolleng, 
Rechtsanwalt Warda. 
b. bei der II. Abtheilung: 
Kaufmann H. Dauben, 
G. Fehlauer, 
A. Gieldzinski, 


n 


1 R. Rütz 
C. bei der III. Abtheilung: 
Kaufmann C. G. Dorau, 
Kaufmann F. Gerbis, 
Bäckermeiſter H. Kolinski, 
Baumeiſter R. Uebrick. 
Behufs der Ergänzungswahl werden 
demzufolge 
1. Die Gemeindewähler der III. 
Abtheilung auf 
Montag den 15. November cr. 
Vormittags von 10—1 Uhr 
und Nachmittags von 3—6 Uhr 
2. Die Gemeindewähler der II. Ab⸗ 
theilung auf 
Dienſtag den 16. November er. 
Vormittags von 10—1 Uhr. 
3. Die Gemeindewähler der J. Ab: 
theilung auf 
Mittwoch den 17. November cr. 
Vormittags von 10—12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und zu den bezeichneten Stunden 
im Stadtverordnetenſitzungsſaale zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. Es wird hierbei 
bemerkt, daß unter den von der I. und 
III. Abtheilung zu wählenden Stadt⸗ 
verordneten ſich mindeſtens je ein Haus⸗ 
beſitzer befinden muß. Sollten engere 
Wahlen nothwendig werden, ſo finden 
dieſelben an demſelben Orte und zu 
derſelben Stunde 
1. für die III. Abtheilung 
am 22. November cr., 
2. für die II. Abtheilung 
am 23. November cr., 
3. für die I. Abtheilung 
am 24. November cr. 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
hiermit eingeladen werden. 
Thorn den 7. Oktober 1886. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Nenlinum u. Sohemlau 
wird am 


Montag, 1. November cr. 
von Voͤrmittags 10 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Damerau abge⸗ 

halten werden. Zum Verkauf kommen: 

an Nutzholz: 269 Eichennutzenden 
und 90 Kiefernſtangen I. Kl. 

an Brennholz: 78 Rm. Kloben, 

49 Rm. Knüppel, 12 Rm. Stöcke 

und 526 Rm. Reiſig. 

Leszno b. Schönſee, 23. Oktober 1886. 

Königliche Operföriterei. 

Die Neifignugung zu Faſchinen und 
Buhnenpfählen aus dem 1887er Ein⸗ 
ſchlage des Grabia'er Reviers ſoll 
Sonnabend den 30. Oktober cr. 
früh 10 Uhr im Forſt⸗Dienſtbureau zu 
Wudek vergeben werden. 


Bekanntmachung. 

Die katholiſche Pfarrſtelle in unſeren 
ehemaligen Kämmerei⸗Ortſchaften Kiel⸗ 
baſin und Silbersdorf iſt durch den 
Tod des bisherigen Inhabers erledigt 
und ſoll baldmöglichſt neu beſetzt werden. 

Wir fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, ſich bei uns als Patron 
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Dezember er. 
zu melden. 

Thorn den 20. Oktober 1886. 
Der Magiſtrat. 


(Complet zum Abfahren 


| 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meinde = Vorstandes hierſelbſt für den 
Polizei = Bezirk der Stadt Thorn Fol⸗ 
gendes verordnet: 


: 
B 


§ 1. 

Das Veranſtalten von Straßenmuſik 
jeder Art in denjenigen Straßen, welche 
an ein öffentliches Schülgebäude ſtoßen, 
bis auf eine Entfernung von 100 m 
vom Schulgebäude ab, iſt während der 
Schulſtunden von 8 bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags verboten. 


2. 
Zuwiderhandlungen werden mit einer 
Geldſtrafe bis zu neun Mark und im 
Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
drei Tagen beſtraft. 
Thorn den 9. Oktober 1886. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Verkauf von altem Lagerſtroh 
Mittwoch den 27. d. M. 
Nachmittags 20 Uhr im Brückenkopf 


4 7 110 Fort 1 
Garniſen⸗ Verwaltung. 


etc. 


ö dea 


Ausverkauf, 


Wegen Auflöfung meines Geſchäfts verkaufe ich 


deutſche u. ausländiſche Stoffe 


zu Anzügen, Paletots etc. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Anzüge nach 


— ich in bekannt guter Ausführung ſchon für 10 Mark. 


Die Laden-Ein richtung, ER 
3 Geldſpnd, Kronen u. Hängelampen, 3 Nähmaſch., Bügeltiſche 


gebe ſehr billig ab. 


Maaß 


M. Ziegel. 


re ae MI<«SO>U<O>EH<O>E | 


Neu! 


Fußboden⸗Glaſur⸗Lack⸗Farbe. 


Dieſe von mir erfundene Glaſurlackfarbe trocknet in 4—5 Stunden hart 


ſelbſt, à Pfund 75 Pf. 


Bekanntmachung. 

Im Intereſſe der ländlichen Bevöl- 
kerung beſteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen 
Poſtſendungen anzunehmen und an die 
nächſte Poſtanſtalt abzuliefern haben. N 

Jeder Landbriefträger führt auf N 
feinem Beſtellgange ein. Annahmebuch 
mit ſich, welches zur Eintragung der N 
von ihm angenommenen Sendungen N 
mit Werthangabe, Einſchreibſendungen, N 
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packeten N 
und Nachnahmeſendungen dient. 

Will ein Auflieferer die Eintragung 5 
ſelbſt bewirken, ſo hat der Landbrief⸗ N 
träger demſelben das Buch vorzulegen. N 

Bei Eintragung des Gegenſtandes N 
durch den Landbriefträger muß dem 
Abſender auf Verlangen durch Vor⸗ x 
legung des Annahmebuchs die: Weber: N 
zeugung von der ſtattgehabten Eins N 
tragung gewährt werden. N 

Es wird hierauf mit dem Bemerken 
aufmerkſam gemacht, daß die Eintragung N 
der Sendungen in das Annahmebuch N 
das Mittel zur Sicherſtellung des Auf- N 
lieferers bietet. N 
Danzig den 15. Oktober 1886. N 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor 

Reise witz. N 


Rath in Gerichfsſachen d 


ſowie Privat- Angelegenheiten 
ertheilt M. Lichtenstein, Volks⸗ 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn, 
Schülerſtraße 412, parterre. 

Sprechſtunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen, als: Klagen, Ge⸗ 
ſuche, Bittſchriften, Mieths⸗ und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausſtehenden Forderungen, Be: 
ſchaffung von Kapitalien und über⸗ 
nimmt auch Auktions⸗Verſteige⸗ 
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Dimenſton 
bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 


von 


Julius Kusel 


Thorn. 


Gefunden am 14. d. M. 

1 Tuch mit einem neuen 
Arbeitsanzuge. Abzuholen bei dem 
Ortsvorſteher Gohritz in Rog owko 
gegen Erſtattung der Koſten. 


erliner Equipagen- und Pferde-Loiterie, 


2 Vierſpännige Equipagen. Wiederum kommen 
3 Bweiſpännige Equipagen. 
1 Einfpännige Eanipage. 


3521 


empfehle in großer Auswahl 
in nur guten Qualitäten zu 
billigſten Preiſen. 


ſämmtliche Zuthaten zur Schneiderei 


rere, 


Lens 


Verloosung. Goldene u. ſilberne Münzen. 


Berlin N. R. J. Suter, 


VI RL LE LG 


Zur Saifon 


Strickwolle, 
Anstricklängen, 
Damen - Strümpfe, 
Kinder - Strümpfe, 
Soden, 
Handſchuhe, 
Gamaſchen, 
Herren-Weſten, 


Damen:Weiten, 
Trioot-Tallien, 


Camisols, ächte Prof. Dr. 


Beinkleider, BÄREN 


gestr. Unterröcke, 
gestr. Kdr.-Trieots, 
Kopf-Shawis, 
ſowie feinere Beſatzartikel und 


zu bekannt billigen Preiſen. 
M. Auncobowski Nachf. 
Inh. Herm. Lichtenfeld, 
Neuſt. Markt 213. 


1 


Mannheim, 24. Januar 1886. 


Ersuche Sie, mir von Ihrem #|$ 


Homeriana-Thee, welcher mich 
von meinem Lungenleiden ge- 
heilt hat, noch 15 Paquete zu 
senden. 
Der Thee ist nämlich auch ein 
vorzügliches Recept bei Katarrh. 
Alle anderen angepriesenen 
Mittel sind. nichts gegen diesen 
Thee. 

Soholz, Wachtmeister. 


Dieser Thee gegen Lungen- 
und Halsleiden ist allein echt 
zu haben bei Herrn A. Wolffsky, 
Berlin N., Weissenburgerstr. 79, 
welcher auch gern die bezüg- 
liche Brochüre unentgeltlich ver- 
sendet. 


„„ „„ „ „„. 


und glänzend, iſt das denkbar Beſte und Haltbarſte für Fußboden- und Treppen⸗ 
Anſtrich und macht das Ueberlackiren überflüſſig. 
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Witterung hat keinen Einfluß auf meine Farbe. 
ſchaften meiner Glaſur-Lackfarbe garantire ich. Aufträge führe nur geg. vorh. 
Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme aus. 


Das unangenehme 
Naſſe 
Für die angegebenen Eigen⸗ 


Zu haben nur bei mir 


Ziouskirchſtr. 44. 
Kaſtauien⸗Allee 60. 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken 
offeriren billigſt franko Waggon 
ſowie franko Haus. 


Gebr. Pichert 


Schloßſtr. 3036. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 


ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. 
1 Mark. 
Für Mütter! 
M. Marcks 


Jahnſyrup 


zum Einreiben der Kiefer 


(13. Auflage.) Preis 


zahnender Kinder, 

gegen Speichelfluß, Milchgrind, 
Zahnfieber, Schwämmchen, Brech. 
Durchfall und Zahnkrämpfe em⸗ 
pfiehlt à Fl. 3 Mk. Probe⸗ 
fläſchchen gratis. 

M. Marcks, Bahnkünfler. 
Berlin, Unter den Linden 64. 


Etablirt 1874. 


Patente 


für alle Länder beſorgen event. 
werthen 


Brydges & Co. 


Berlin SW... Königgrätzerſtr. 101. 


Lohn⸗ und 
Deputat⸗Bücher 


ſind zu haben in der 


6. Dombrowski’schen Buchdruckerei. 
GROSSE Wiederum 3521 Gewinne. 


Nächſte Woche Ziehung 


ö Vollblutpferde. 
Reitpferde. 


Mark 


11 Loose 
für 20 Mark. 


Lost 2 Mar 2 


LOOSE a 2 Mark Fo in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch Für Porto und Liste 15 Pr. 


11 Looſe für 20 Mark. 


F. A. Schrader, 


Maunover. Gr. Packhofstr. 29. 


Obige Looſe find in Thorn zu haben bei C. Dombrowski, Katharinenſtr. 204. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


gen. 


ver⸗ 


Beginn der 
8 Herren-Abende * 
für den Winter: 


Dienstag, 28. Oktober | 


Abends 8 Uhr 
im „ * 
Turn- GR 
Das Turnen fällt des Arma S 


Konzerts wegen am Dienſtag, den 
Oktober aus und findet dafür am 


Mittwoch, 27. Oktober 


von 8—10 Uhr Abends Be 


er 


Die geehrten Damen Tho 
und Umgebung mache i 
mein Atelier für feine 


Damenſchneiderei N | 
4 aufmerkjam. ‘EB 

Tadelloſer Sitz a 1 
H. Delvendahl, 


bei ſoliden Preiſen. 
Gr. L 288 1. 


Tanzunt 


erlich, 


Gefällige Anmeldungen zu den al 


1. November cr. 


beginnenden 
Muſen u 1 


Tanzkurſu 


in unſerer Wohnung im poln. M 
1 Treppe. 1 
achtungsvo 
Hochachtung C. Ha upt 
ui redet? 
DI von Königl. Prenhil, 
Staate geitatteten ah 
rien find im Original⸗Preiſe zu 
in dem Lotterie⸗Komtoir 15 
steln, Thorn, Schülerſtr. 412. 10 
iſt mir auch die Bertreiunt mae 
Frankfurter Sparbank⸗ 
geſellſchaft in ranffurt C oſe 
tragen worden, Prümienlob 
monatliche Ratenzahlung Ne 
zunehmen fan der zweiten fe 
zahlung fallen die auf die 3 
Prämienlooſe gezogenen cal 1 0ů 
den Inhabern ſchon zu.) 4 
Jahre finden Ziehunge 


Hauptgewinue: 70000 80 


100 000 M. 50000 M. 300 00 bn ö 
Kataloge ſind gratis bei je zu 
Ein gut erhaltener eibitie 


billig zu verkaufen bei er. 

M. Templin, Groß: ut 
G gebrannte Jiegel giebt b 
S. Bry, Ziegelei Grembe 10 

Dienſtag den 26. a 
= 


Ef IE e 


SS L 


SNSE S SFSSSESH 


9 Uhr ab, auch Ab ends 
friſche Blut⸗, 
Leberwürſtchen bei 
M. Lehmann, Sole H 
1 Wohnung von I Zim., 2 
Zubehör vom 1. Oktober. 
Preis von 180 Mark zu ve 
Thiele, Gr. Moder, ichte 
vis-A-vis der Fabrik von S! zer 
* billiges möbl. Aue zu 
Zu erfragen Bache KB 
(Ein neuren. Jim. n. Kab. U 9 pe 7 
zu verm. Culmerſtr. 31 


= 


= zer SMS TDD 


in Thorn. e 
Dienſtag bn . Seth | | 
Don besar- | 
Operette in 3 Akten von N 7 | 


elender 474 


1886. . ; | | 
el 
Dftober . E-: 
4 
11 
November , 18 
25 


Dezember. 


